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Wir jubilieren (noch),
und wir wählen
Ein voller Jahrestag, ein Jubiläum wird gefeiert
und dabei meistens Rückschau gehalten. Wir
tun es mit gemischten Gefühlen. Unser Verein
wird am 10. November dieses Jahres 90 Jahre
alt. Sein erster Name lautete «Schweizerischer
Verein für Frauenbildungsreform»; der Grund-
satz des Vereins war «Einigkeit macht stark»
und sein Zweck «Hebung der Frauenbildung in

beruflicher, intellektueller und sozialer Bezie-
hung und Erweiterung aller cfarauf beruhenden
Arbeitsgebiete der Frau». 1896 fusionierte der
Verein mit dem im selben Jahr gegründeten
Zürcher Frauenrechtsschutzverein, dessen
Zweck die «Hebung der rechtlichen und sozia-
len Stellung der Frau; Schutz der Frauen in

Verfolgung ihrer Rechte, Hebung des Solida-
ritätsgefühls unter den Frauen» war. Die Ziel-
Setzung war ja ähnlich, und so schlössen sich
die beiden Vereine zur «Union für Frauenbe-
strebungen» zusammen. 1920 erfolgte dann
immer lauter der Ruf nach politischer Gleichbe-
rechtigung; die «Union» wurde zum «Kantonal-
zürcherischen Bund für Frauenstimmrecht».

Ausführlich und spannend ist der Werdegang
des Vereins und seiner aktiven Repräsentan-
tinnen in der von Lydia Benz-Burger gestalte-
ten Festschrift der «Staatsbürgerin» zum 75-
Jahr-Jubiläum von November 1968 nachzule-
sen. Und wir freuen uns, dass Lydia Benz-Bur-
ger, langjährige Redaktorin der «Staatsbürge-
rin», in dieser Ausgabe auf die ereignisreichen
vergangenen 15 Jahre seit 1968 zurückblickt.
Haben wir Grund zum Jubilieren? Ja und nein.
Viel ist erreicht worden im Vergleich zu früher,
aber viel muss auch noch getan werden bis zur
vollen Gleichberechtigung von Mann und Frau
auf allen Gebieten, d.h. bis die Diskriminierung
der Frau endlich verschwindet.

Denken wir zum Beispiel an das Ungleichge-
wicht in den Parlamenten. Der Anteil der Paria-
mentarierinnen beträgt in den kantonalen wie
in den eidgenössischen Räten durchschnittlich
10 Prozent. Und da diesen Herbst von 24 Par-
lamentarierinnen im National- und Ständerat
sieben den Hut nehmen, ist zu befürchten,
dass dieser Frauenanteil nur mit Mühe gehal-
ten, geschweige denn ein höherer erreicht wer-
den kann. Darum heisst unser Slogan, über
Parteigrenzen hinweg, wieder und immer wie-
der: «Frauen wählen Frauen». Denken wir da-
bei an den Grundsatz der Vereinsgründerin-
nen: Einigkeit macht stark!
In dieser Ausgabe kommen eine Nationalrätin
und vier Nationalratskandidatinnen — alle fünf
sind Mitglieder unseres Vereins — zu Wort.
Geben wir ihnen die Möglichkeit, unsere Anlie-
gen noch besser als bisher zu vertreten! Nach-
gerade wissen wir, dass Frauen im grossen
und ganzen weniger «Säuhäfeli-Säudeckeli-
Politik» machen, dass sie seit der Einführung
des Frauenstimm- und Wahlrechts vor zwölf
Jahren in vielen Fragen, vor allem auf sozialem
Gebiet, ein gewichtiges Wort mitreden.
Zuletzt sei noch speziell auf unser Titelbild hin-
gewiesen: der 1908 geborene und politisch-ge-
seilschaftlich engagierte Fotograf Theo Frey
hat das Bild 1968 an der Appenzeller Landsge-
meinde in Trogen aufgenommen: eine Frau
wird aus dem Kreis der abstimmenden Männer
weggewiesen. Dass das Bild heute, 1983, im-
mer noch genauso aktuell ist wie vor 15 Jahren,
ist eine Schande. Zu diesem helvetischen
Schandfleck machen wir auf die Ausführungen
von Lotti Ruckstuhi-Thalmessinger in dieser
«Staatsbürgerin» aufmerksam und auf die Soli-
daritätsaktion des Schweizerischen Verbandes
für Frauenrechte. E. P.
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